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Das einige deutsche Volk!
Deutscher Reichstag.

Der Reichstag hatte ai » Mittwoch eine » seiner flrofce» ia ^ c.
? <r Andranig der- Publikums war geradezu ungeheuerlich . Die
Massen konnten aus den Tribünen keinen Plan mehr finden „ nd
irLngte » schließlich in den Litzungsiaal des Reichstags ei » — ein
Vorkommnis , das bisher noch nicht seinesgteickien I>atte Ter Prä»
xm Tr . Kaempf  hielt zunäässt eine längere Rede , in der er der
chweren Kämpfe der letzten Monate gedaelite Er widmete dami
xn inzwischen verstorbene » Mitgliedern des Hauses einen Rachrns.
im danii eitle Gedenkrede aus den gesallenen Ir . Frairk zu hasten,
>i« vom Hernie, wie üblich , stekend angehört ipnrde

Der Reichskanzler  hielt dann ei » längeres (frpoiV über
iit gegenivärtige politische Serge. Die in , ruhige » Tone eines lx-
oeiskräsiigen Plaidovers vorgetrogene AiiSeinanderscvung , die
nter stürmischer Zustimniniig des ganzen Hauses seststellt . daß die
<era » l w o r t u n g für diesen größten aller Kriege Rußland und
ngland tragen . Fn Rußland  sind di« Zchuldigen di« Männer,
ie die allgenrein « Piobilifieruna der russischen Armee betrieben und
urchgesetzi haben und in England  trägt die Tchn 'h di« Rtb
xrruig . denn die hätte de» Krieg unmöglich inachrn lünn «». wenn
e in Petersburg unzweideutig erklärt hätte . England lei nicht ge-
>illt, aus dein öfterreichisch -ferhischen Konflikt ein« » Koittnieiital-
reg der Mäckne erivachsei , zu lafTen ; das (» ttc auch » rankre ich ge-
vungen . Rußland von kriegerischen Maftnalzmen abznholten , imd
»zwischen wären uirsere VernirttliiiiigSversuche iwischcn Wien und
eterdhurg galmm «» und e» l-ätte keinen Krieg gegeben . De ::
ranzosen     l >at der Reichskanzler kein hartes Won

tt'agt : er hat ihre soldatticheu Tugenden anerkaniit
nd gewissermaßen iiidirekt begreiflich gefunden , daß sie die Lck>arte
in 1870 bei so günstiger (Gelegenheit gut zu machen suchten. Aber
« schuld Rußlands und vor alleni E n g I a n d s hat er unter dem
eifall des Reichstages ins klar« eicht gesetzt, gestützt aus die Mit-
iluiigeu des etigUfchen BlanbucheS selbst . Er l>at rekapituliert,
,ß England in Petersburg die Versicherung aligegeben hat . daß «s
rankreich schützen und gegen unsere Angriff « zur Tee verteidigen
erde . Als das die riffstiche Kriegspariei wußte , da gab es kein
alten mehr , da hat sie di« Uet'erchand gewonnen , wie es di« Berichte
i  belgischen Gesandten bezeugen England , Gis seinem Parlament
»er wieder versichert hat , es sei durch keine Votträge in der Frei-
« seiner Entschließungen behinderl , war tatsächlich schoii lange
«chlofsti » . im »alle eines deutsch- französischen Krieges g . ..
me Lache mit Frankreich zu machen, lediglich „ ach dem allen ri»g-
chen Grundsatz , daß England der arbiter immdi bleiben müsse und
iß aus dem europäischen Festland leine Macht das . was England
i »Gleichgewicht " nennt , durch seine Enttvicklung stüreii dün'e
US Eigennutz,  ans R e i d » ud »nicht  vor Deutschlands
ochsender wirtschostlicher und militärischer Kraft und um die Herr-
alt der Welt zu behalten sührt England de» Krieg gegen Deutich-
nd und sührt lh» in der Absicht der Vernichtung , wie es di:
rbeirusung oller inöglickzen sarbigen Bundesgenossen zeigt . Ins-

sondere » nterioq der Kanzler das Verhalten Englands ü> der
oge der belgischen Reunalit .it einer sehr scharfe» Kritik . Eng-

nd Hab« kein Recht , sich zum Beschsitzer der Reutrakität fremder
oote » aiiszuwerse », sonst hätte es flir die Reutralitäl Chinas eiii-
sten müsien , ine durch Fapan gebrockten wordeii ist. Der Kanzler
m zum Lckiluß aus das Wort des Kaisers zu ipreck-en : „Fch kciine
ne Parteien mehr " : er fügte htuzu , daß das selbstverständlich

cht bedeuten könne , daß poliiiich « Parteien nicht niehr eristieren
len. Wenn der Krieg vorbei sei , würden die politischen Parteien
eder i» die Erscheinung trete » , den, , ohne politische Känipse und
ne politische Parteien kö,me ein politisches erben » «möglich sein,
st einem Appell an dos denffche Volk , in diesen schwere » Tagen
tthguhalte » , schloß der Kanzler unter stürmifchem , sich n.inner
ederholenden Beifall »eine Rede

Tann gab Genosse H aa s e folgende Erklärung ab:
»Im Anschluß an die Aiissühruiigen des Herr » Reichs-

'auzlerS über Belgien stelle ich namens der Fraktion fest, daß
lie nachträglich bekannt gewordene » Tatsachen » ach unserer
lleberzeugung nicht ausreichen , um von dem Zlandpunkt abzu-
lehen, den der Herr Reichskanzler am 4. August gegenüber
.'nxeniburg und Belgien eingenommen hat.

Um übrigen habe ich im Aufträge der Fraktion folgende
Erklärung abzugeben:

»Die sozialdemokratische Fraktion steht auf dem Llandpunki
hrer Erklärung vom 4. August . Den Krieg , desien tiefere Ur¬
sche die ökonomischen Fnteressengegensätze bilden , haben wir ins
»m letzten Augenblick bekämpft . Roch sind aber die Grenzen
msereS Landes von feindlichen Truppen bedroht . Daker muß
ms Deutsche Volt a „ ch heme noch seine ganze Kraft für den
-chutz deS Landes einsetzen . Die Lozialdemolratie bewilligt
'eShalb die gesorderien neue » Kredite.

On dankbarer Teilnahme gedenken wir aller tapferen
-ohne deS Volkes , die Leben und Gesundheit für uns hinge-
eben haben , und aller , die unter unsäglichen Entbehrungen und
"ühen in, Dienste des Vaterlandes stehen . Lchon am 4. August
aben wir in Nebereinstimmung mit der Internationale de»
»tüfidsatz verkündet , daß jedes Volk , das Recht auf nationale
Selbständigkeit habe : und es ist unsere unverbrüchlickie Ueber-
eugung , daß eine gedeihliche » ortentwicklung der Völker nur
! "älich ist, wenn jede Ration verzichtet , die ,4 » iegriiät und IIn-
bhangigkeit anderer Rationen anzutasten und damit den Keim
u neuen Krieaen zu leaen.

V,r bleiben deshalb bei dem, was wir an, 4. August ge-ag> haben.

daß dem Kriege sobald das Ziel der Sicherung
ist. und die Gegner zum » rieben geneigt sind , ei » E, >de
wird durch einen Frieden , der die Freundschaft mit den

«achbarvölkern ermöglicht.

1.. ,̂ ^, Sozialdemokratie verurteilt es, daß in allen Länder»
, '[* ”" er  rührige Kreise unter dem Deckmantel einer beson-

I sr»»̂tkrlandsliebe mit allen Mittel»den Haß geaen die an-Etr zu erregen suchen und dabei jede Rücksicht aus
ahrheit und Würbe außer acht lassen . —

Lolange der Krieg sich hinzieht , muß nnermüdlich daran ge
arbeitet werden , die durch ihn geschaffenen Leiden und Röte zu
lindern : reichlich zu sorgen für alle , die im Feldzüge ihre Ge-
lundheit verloren haben , sllr die Angehörigen und Hinter¬
bliebenen der Kriegsteilnehmer im weilesten Llnue , für die vom
Feind aus ihrer Heimat vertriebenen Flüchtlinge , Arbeitsge¬
legenheit und Hilse für die erwerbs - und arbeitslosen Volks¬
genossen zu schaffen , sowie jede Hilseleistung zu gewähren , die
erforderlich ist, unsere Volkskrast zu erhalten : serncr die Ver¬
sorgung des Volkes mit Rahrungs - und Gebranchsgegenständen
zu organisieren.

Die Anregungen unserer Partei und der Gewerkschasten zu
sozialen Maßnahmeu dieser Art sind bei der Reichsregiernng
zum Teil aus fruchtbaren Voden gefallen , dach muß nach unserer
lleberiengiiiig aus allen diesen Gebieten noch mehr geschehen. —

Wir erwarten aber von der Reichsregieriing anä , Ver¬
trauen  zu unseren , Volke , da» in, Kampfe für das bedrohte
Vaterland e i n m ü I i g zusammensiebt

Die AuSdehniing . in der die Verhänamig de» Kriegszustan¬
des und die 41eschränk»ng der verlassungsniäßigeii Recht : ,
namentlich der Presse,  nach jetzt ausrecht erhalten werden , ist
durai nichts gerechtserligi und ist geeignet , Zweifel an der Reis:
und Enischlosienheit des Deutsche » Volkes zu erivecken.

Die Handhabung der Zenlur,sührt foilgesetzt zu Mißgriffen
und wirtschaftlichen Lchädigungeü.

Wir fordern schleunigste Abhilfe gerade im Interesse ge¬
schlossener Verteidigung und des Ansehens und der Wohlsahrl
de« Deutsche » Reiches ."

Abg . Dr . Lpahn  erklärte dann »amenS der librige » Par.
teien , daß auch sie zahlreiche Wünsche hätten , die sie aber im Fnler-
esie des Reiches zurückstellen . Dankbar gedenke man der Gefallenen
und Verwundeten , für die in weilgehendsten , Maße gesorgt werde,!
müsse . Das deutsche Volk müsse aber durchhalte », bis ein Friede
errungen sei, der den 'Lpsern enlspreche.

Bei der Abstinimuiia wurden die gesorderien Kriegskredi 'e
gegen  die Stimme des Aba . Liebknecht  bewilligt.

Ter Reichslag wurde dann bis zum 2. März vertagt.
Die freie Kommission de» Reichstags wird die Beratung der in

der dem Reichtsiag vvrgelegtei , Dentschrist berührten wirtschasi-
lichen Fragen morgen Donnerstag , sorisetzen.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien , 2, Tez . (W . B .) Amtlich wird verlauf dort.

2. Dezember . Tic Ruhe in unserer Front in W e st-
galizicn  und in R n ssi  sch - P o lc  n hielt im allge¬
meinen auch gestern an. I » der vergangenen Nacht wurde
ein russischer Anzriss nordwestlich ' von Wolbroin abge -
wiesen.  Tie Kämpfe im Raume westlich Noworadomsk
und bei Lodz sind i» günstiger Entwicklung begriffen . Vor
Przemysl blieben die Russen unter dem Eindruck des lebten
Auc-salles passiv. Rlchrcrc feindliche Flieger warfen erfolg¬
los Bomben ab. Tie Operationen in den Karpathen sind
noch zu keinem Abschluß gekommen.

Tie Nachricht von dem Einrücken unserer Trnvpcn in
Belgrad löste aus dem nördlichen Kriegsschauplatz unans-
sprcchen Jubel aus.

Ter Ltellvcrtrctcndc Ehef des Gencralstabs:
v. H ö f e r . Eiencralmajor.

Wien , 2. Tez . (W.  U .) Vom iüdlichen Kriegssch-iuplatz
wird amtlich gemeldet : 2. Tczcmbcr . Ta der Feind  im
R ü cf 3 li g c ist, sanden gestern keine größeren
Kämpfe  statt . Die vorgctricbencn Nachrichtenabteilungen
stießen auf feindliche Nachbulen » nd machten mehrere hundert
Gefangene.

Tic Ooffitnitg der Lerbcn.
Ter Tiincs wird auS Petersburg gemeldet , daß nach

einem Tclegramn , aus Risch der Zustand an der serbischen
Grenze sehr ernst sei. Mehr alS eine halbe Million Oester-
reicher ständen den « erben gegenüber , die sich jedoch noch
rechtzeitig in Tcsensivstellung zurückzichcn konnten. In
vielen serbischen Regimentern sei die Anzahl der Offiziere
von 75 aus 8 bis 10 gciunkcn und die « erben setzten nun noch
ihre Hofsnung darauf, daß die Russen bald vor Budapestcrickssenen!

Tie << is „ >b <ihiibriicke iiber den 'Sardar aesprengt.
Lalonik , 2.  Dez . ( \ V. B . Richlamilich l Die Eisenbahiibrucke

über den Wardar zwischen Ltrumitza und Dewirkapu ist von
Banden g e s p r e n n t worben . Ter Mittelpseiler wurde zu zwei
Drittel , der nördliche vollständig zerstört . Drei Ärückenselder
sind eingestürzt . Der Verkehr zwischen Nesküb und Lalonik ist
eingestellt . Die Wiederherstellung der Brücke wird längere Zen
beanspruchen . Bei der Zerstörung soll ein blutiger Kamp°
zwischen den Banden und serbischem Militär  staltgefunde»
haben . Eisenbahnwagen mit Verwundeten passserlen Lalonik ans
dem Wege nach Monastir.

Tcr Airicn im Trient.
Tie Kämpfe in Aferbeidschan.

Konstantinopel , 2. Tez. (W*. B. Nichtamtlich.» Bericht
des Hauptquartiers . Tie Kämpfe dauern au der Grenze von
Ajerbeidschan fort.

Türkische Mas ;ttak,lne » .
'Nach zuverlässigen Meldungen beschloß die Pforte , i»

Palästina englische, sranzösische und russisäx' Geschäfte zu
öcschlognahme». Tie Behörden von « myrna beschlagnahmten
l» Lokomotiven und >0 Waggons der englischen Pahngesell
ickast « mnrna-Aidiv . Ans der französischen Bahnlinie
Zmyrna -Konsiantinopel winde rollende« Material im Wert
von einer Million je.uestriert.

H-iigliiche Ma ' nahuie « in Aegyple « .
Wir man de„i Tempo aus Kairo meldet , sagre » die englilchen

Behörden svri , die Äuswelspapiere der deutsche»  und öster-
rcick-isch-iingarischeii Ltaatsangchörlgen eingehend zu p r Ü s e » .
Tie Männer zivische» 18 und 45 Fahre » werden nach Malta
.taiioporliert , die übrigen nach dein Konzentrationslager ov»
Mer , das der Ileberwachiing eines SaupUnann » Angeine untersteht.
Laut - lalistik besinden sich dort gegen lölllüi Personen . Viele
ttirkische limerianen werde » der gleiche » Behandlung unterivorsen.
75 werden In der Zitadelle interniert gehalten . Ileberall sind
englische Licherheilsbeamie tätig , nn> weitere Verhastnngen vor.
zunehnie » .

Weitere dciltschc 2lcr ;tc in Krai kreich
verurteilt.

Nach Pariser Meldungen der Kölnischen Zeitung sind
in den Prozessen gegen die deutschen Militärärzte und
Pfleger in Paris noch folgende Verurteilungen ergangen:
1. Tie Aerzte Rollin und Wolliart wegen Diebstahls zu je
l Jahr Gefängnis : 2 . die Pflegerinnen , denen u. a. die An-
eignung von Verbandszeug » nd von Leinen jür ihre Ver-
wundeten als Tiebstabl gedeutet wurde, zu Strafen von
1 bi« 3 Monaten : 3. die Pfleger , von welche» I I srcigesprochcn
tourden. z» Strafen von l Monat bi« z» 3 Jahren , wobei
am schwersten diejenigen betrofse» worden sein sollen, dt"
Tpfeluicsser, Uhren. Kleider usw., am leichlcsten diejenigen,
die nach der Anklage nur einige Tücher entwendet haben
sollen.

Ter Pariser Herald meldet : Tie Regierung in Bordeaux
hat auf Verstellung deS amerikanischen Botschaslcrs die Akten
des Kriegsgerichts im Prozeß gegen die deutschen Militär¬
ärzte und Krankenpfleger cingesordert.

fhranzösifchc Niederlage » k» Marokko.
Konstantinopel , 2. Dez ( WI ! R >chi-g-»» lich.> Roch Mittest ..»ge«

aus a.nllickttr Onell - Hot ,m süd>4.oe» Marokko >» der Schau jo
bei Ai, , Gala ?. , rwifchivn Lrn >»ssis und sronzösischen Tnippen unter
deai Besihl d. .- Gttirrois Lavgcu ein Grjecht  naügesiindcn Der
Führer der Lchruja ». Lcheich r: '.-dnU<-h. send hierbei zwar den Ted.
doch wurde » öi : Fron -zssen i,i die Flucht gcschlsge » . Di : L e n » 1 l i
t» »0 :n ri -rti n ; den Gsgtt -den v.-n L Nadäi     glän¬
zende Liege  davon

Typhtls in der delstifchr »» Armee.
London, 2. Tez . (W . I!. Nichtamtlich.) Tie Times

veröffentlichen einen Brief eine« Major « de« englischen
«anitätswcsenS a»s Ealai .-. in dem es heißt, daß Evlais
von einer Thphuscpidemie bedroht ici . Tie belgische Arniee
sei von Typhus durchseucht. Wenn man die Krankheit sich
ausbrciten lasse, werde von der belgischen Armee bald nicht«
mehr übrig sein. Es sei unbedingt notwendig , die Spital-
cinrichtlmgcn schnellstens z» vcrvgllkomninen.

«iir polnisches Nntionalkomitec.
Mailand , 2 . Dez lElr Frffe .t Fn Warschau hat sich e n

polnische » Rationolkomitee  gebildtt , d-a« eine Eini-
g u n g Polens  unter russischer  Obeihoiirit propagiert . Fhi,,
sind Mitglitder der Duma , des Ztaatsrots »nd der Vtvivaltu .igs-
körperichaste » beigrtrelen . Fn ciitiin Aufruf bezeichnet dies Komitee
Deutschland als de» größten Fcmd des Polenooltrs und iegt , das
mü .zische Freiwilligenkorps habe keinen Anfftand der Palen gegen
Rußland heroorgcvracht.

Tcucrunfl irr Paris.
Pariser Blätter weisen mit Unruhe darauf hi», daß in

der letzten Zeit die Lcbensmittclvreisc wieder rapide steige».
Besonders Fleisch, Gemüse , Kartoffeln und Kohlen sind sehr
teuer geworden und es werden energische Maßnahmen seiten«
der Regierung gegen das weitere « leigen der Preise gefor¬
dert. Tie Wirkung dieser Preissteigerungen macht sich auch
für die zum Teil durch private Mildtätigkeit erhaltenen Volks¬
küchen geltend . Tiefe geben i'ckzon bekannt, daß sie wahr-
'cheinlich bald gezwungen sein werde», die bisher recht niedri¬
gen Preise ihrer Speiseportionen zu erhöhen.
Eiu sratt .tösischer <Kc»vcrkschaktsbcamtcr vor Sem

.Kriegsgericht.
Der Genosse Hubert.  Sekretär der Pariser Gewerkschast der

Erdarbeiter , einer der stärfften und revolutionärsten Gewerkschaften
des Te :ne -Departe -men«s , ivar kürzlich vor dem KriegSgerechte der
Verbreitung falscher Rochr :ch:en angetlogi . Genosse Hubert hat
sich seit Beginn des Krieges in den Dienst der Rotion gestellt unS
zwar vermittelte er die Dansonäe von Erdarbeitern , welche die
Militärbehörde für die Anlage von BerteidigungSwetken brauchte.
Er beterligte sich auch an der Ueberwachung dieser Arbeiten . E :n-es



Jagtä nun soll er im Gespräch mH Erdarbeitern , welche mit den
ihnen gezahlten Löhnen nicht zufrieden waren , erzählt haben , das,
die Deutschen für jedes Regiment 3V Mitr -ailleufen besäßen , wälrrcnd
die Franzosen deren nur zwei »der drei zur Bersügung hätten.
Wegen dieser Behauptung , die zur Beunruhigung des Publikums
führen könne , war er anqeklagt.

Ter Richter frng ihn unter anderem , ob er niemals anti-
militariftischc Propaganda betrieben habe ! „Ja . aber das war vor
dem Kriege !" Trotz aller Verteidigung . wobei besonders daraus
hingewiese » wurde , das; Hubert seit Beginn des Krieges sei>ne
Pflicht in vollem Maße getan habe , wurde er zu einem Monat Gc-
süngnis verurteilt . Jyür dieses Urteil wurden vier von sieben
Stimmen des Gerichtes abgegeben , während dt« übrigen drei Stim¬
men für eine höhere Strafe eingetreten waren.

Eine Eingabe der französischen Gewerkschaften
für die WicderbelebnnsZ der Industrie.

In einer längeren Eingabe an die Regierung fordert
der französische Gcwerkschaftsbund allerorts , für die Tauer
des Krieges , die Einsetzung von aus Mitgliedern der Unter¬
nehmer » und Arbeiterorganisationen bestehenden Kom¬
missionen unter dem Vorsitze eines Vertreters der Regierung
um eine Wieüerbclebung des Arbeitsmarktes hcrbeizusühren.
Ferner sollten diese Konimissionen auf Grund schon be¬
stehender Tarifverträge die Arbeitszeit und Lohnsätze fest¬
setzen , um die jetzt oft beklagten Lohnkürzungen zu verhin»
der » . Eine dritte Aufgabe könnte die Regelung des Lehr¬
lingswesens sein , damit für die Verluste auf dem Schlacht¬
felde bald wieder Ersatz für die Industrie beschafft werde . Es
wird vorgeschlagcn , an solchen Orten , wo derartige pari¬
tätische Kommissionen nicht zustande kommen , die Gewerbe¬
gerichte mit diesen Aufgaben zu betrauen.

Wirtschaftliches aus Russland.
Uebcr den Einfluß des Krieges «ruf den Gang der

Industrie veranstolicte der Moskauer Fabrikantenvcrbaird eine
Umfrage . Ti « Ergebnisse erstrecken sich «ruf 152 Großuntcr-
neknnungen . die vor dem Krieg « 134 000 Arbeiter beschäftigten . Da¬
von arbeiten in normaler Weise 16 Prozent der Unternehmungen,
4 Prozent haben de» Betrieb gänzlich eingestellt und 80 Prozent
mußten den Betrieb bis zur Hälfte « infchränken . Tie Einschränkung
der Produktion wird auf Mangel an Rohmaterialien und Rückgang
der Nachträge zurllckgeiiihrt.

Es wird jetzt allgemein beobachtet , daß das Arbeitsange¬
bot von Franc»  sehr stark wächst . Ti « Fabrikanten machen
davon natürlich den weitgehendsten Gebrauch , wo immer die männ¬
liche Arbeit ersetzt werden kann.

Tie 5 0 0 - M i l l i o n e n - R u b « l - A n l e i h c soll überzeichn «!
sein . Daher könn «n nur die kleinere » Zeichner den vollen Zeich¬
nungsbetrag zuge,vieien erhalten , während die größeren Zeichner
mit 80 Prozent befriedigt werden konnten.

Nachdem der staatlich « B r a n n t w c i n v c r ka u f eingestellt
war , wurde die Schnavsbrennerei gänzlich verboten Mag diese
Maßnahme auch unter dein Truck des Kriegszustandes dnrchgcsetzt
werden , io ist cs doch eine andere Frage , ob sie auf die Tauer z»
halten ist.

Di « Steuerschraube arbeitet mit Volldainpf . Nachdem
durch Gesetz vom 0. August die Steuern sllr fast alle Verbrauchs --
artikel (Zucker , Streichhölzer , Bier , Tabak ufw .) stark erhöht ivur-
de » , treten jetzt neue , ganz gewaltige Steucrerhöhungen in Kraft.
So wurde z. B . die Akziscstcuer für Bier bereits um 80 Prozent
erhöht . Jetzt wird sic weiter erhöht , fodaß sie um insgesamt 350
Prozent erhöht sein wird . Tie Akziseftener für den billigen Bolks-
tabok „Machorka " , desicn Berkaufsipreis in FriedenSzciten etwa
35— 40 Kopeken pro Pfund war . betrug früher 0 Kopeken pro Pfund.
Am 0 . August wurde sie auf 12 und jetzt aus 24 Kopeken erhöht!

Tie Gciverbesteuer jiir alle gewerblichen Unternehmungen und
privaten Beschäftigungen wie auch di« Kapitalsteucr und die Steuer
auf den Gewinn der Akliengesellschaften sind generell um 50 Prozent
erhöht worden . Tic letztere Steuer ober soll 30 Prozent des Ge¬
winnes des bctr . Geschäftes nicht übersteigen . Tie staatlichen Hafen¬
abgaben für cinlressende Waren wurden ebenfalls um 50 Prozent
erhöht Tie Einfiihrung »euer Steuern auf «lektrif <hc Motorkraft
und Beleuchtung wird angckündigt.
Die liolländifchcir Sozialisten über die Beschaffnnss

der Kriegskostcn.
Dis holländische sozialistische Arbeiterpartei veranstaltet

in den nächsten Tagen im ganzen Lande Versammlungen,
welche gegen die Anleihepläne der Regierung protestieren
sollen . Die Partei steht , wie schon berichtet , auf dem Stand¬
punkt , daß die durch den Krieg erforderlichen autzcrordent-
lichen Ausgaben durch eine besondere Vermögenssteuer auf-

Afraja.
Ein nordischer Roman von Theodor Mügge . 129

„Wohin ? " fragte Marstrand.
„Tu wirst cs erfahren ."
„Und dann — was forderst du mehr ? "
„Nichts weiter, " sagte Afraja , indem er sich eine Minute

lang zu bedenken schien . „Reiche mir deine Hand . Schwöre
mir , dah du kommen willst , wenn ich nach dir sende ."

„Ich schwöre es dir !"
»In Jubinals Namen !" murmelte der Läppe . „ Ruf?

ihn an ."
Der christliche Junker zögerte , den heidnischen Gott an-

zurufcn , doch er überwand sein Bedenken . — „Gut, " sagte er,
„wenn du glaubst dadurch besser gesichert zu sein — in
Jubinals Namen denn !"

„Er wird dir helfen , Jüngling . Er ist mächtig , du wirst
es erfahren ."

„Nun aber sprich !" ries Marstrand dringend , „ivic soll
ich zu dem Gelde kommen ? Du weißt , daß ich es zahlen muß,
so wie es Tag wird . Hast du es hier ? "

„Nein, " war die Antwort.
„Nicht ? Wo denn ? Rede , Afraja , wo ist es ? "
Der Lappe blieb unbeweglich sitzen . Die Sterne , welche

aus den Wolken traten , ließen die Umrisse seiner zusammen¬
gekrümmten Gestalt erkennen , und Marstrand streckte seine
Hand nach ihm aus und sagte beängstigt : „ Du kannst mich
nicht täuschen wollen , so komm denn und zeige mir den Ort,
wo ich es finde ."

„Höre mich an , Jüngling, " sprach der Zauberer , „ höre
und vertraue . Kehre zurück in dein Haus , sich weder rechts
noch links , schlafe ruhig bis zum Morgen , Jubinal wird dir
beistchen . Wenn Hclgcstad sein Geld begehrt , gehe mit ihm
an deinen Schreibtisch , doch nicht eher öffne diesen , nicht eher
— merke wohl daraus — bis der unersättliche Mann bei dir
steht . Sprich dann zu ihm : Tu sollst haben , was du be¬
gehrst ! Greife hinein in Jubinals Namen , und du wirst
finden , was du brauchst . Jetzt gehe und denke an dein Wort . "

„Wie ? " rief Marstrand bestürzt nnd zornig , „ das soll

zubringen sind , damit nicht , wie dies bei der Anleihe der Fall
sein würde , die soziale Gesetzgebung auf viele Jahre hindurch
infolge der dauernden Belastung durch Zinsen und Amorti¬
sation gehemmt wird . In ihrem Aufrufe zu diesen Ver¬
sammlungen sagt die Partei , daß nach den amtlichen Statisti¬
ken die Bermögenszunahmc im Lande in den letzten Jahren
ganz gewaltig war , fodaß von ihnen leicht eine Sonderab¬
gabe gefordert werden kann.

tSeaen die jetzigen Höchstpreise für ssietreidc.
In Essen  tagte die Generalversammlung der B r o t -

fabrikanten von Rheinland und Westfalen. Man
befaßte sich mit der Jraqe der Höchstpreise für Getreide und nahm
nach längeren Auseinandersetzungen eine Entschließung an , in der
cs heißt , daß die Verordnungen über Höchstpreise von Gtrcidc den
beabsichtigten Zweck nicht erfüllten . Durch das lange Zöger » der
Regierung sei der Höchstpreis weil über den mit den
Volksintcrcssen zu vereinbarenden Satz  sestge-
lcgt , und der Verband könne es nicht als richtig anerkennen , daß
die Spekulationspreise der Monate August und Oktober die
Grundlage sllr die Höchstpreise sei : diese würden bald die PreiS-
norm sein . Tic sestgcsebten Höchstpreise bringen den Landwirten
und denjenigen Händler » , die sich Gctreidevorrätc gesichert haben,
ungeheuren und unberechtigten Gewinn,  wogegen
der Verband entschieden Protest erhebe . Die Höchstpreise durften
sich nicht über den Durchschnitt der Preise der letzten fünf Jahre
erhebe » .

Ferner fordert der Verband , daß die Reichsregierung oder die
Landesregierung die vorhandenen Getreidevorräte
übernehmen und in entsprechender Weise unter Mithilfe der
Organisation der Mehl verarbeitende » Gewerbe der Boiks-
crnährung zuführen . Der jetzige Zustand habe zur Folge , daß die
Produzcntcn und Inhaber der Vorräte mit dem Angebot zuriick-
hiclten und nicht einmal zu den geltende » Höchstpreisen ver¬
kauften . TaS habe schon heute zu einer bedeutende » Schwicriakcit
in der Beschaffung von Mehl geführt , und der jetzige Zustand
werde herbcifiihrcn , daß ein Teil der Bäckercibctricbe infolge von
Nichtangebot von Ware geschlossen  werden müsse.

Schließlich hält der Verband eine weiiere Einschränkung des
Verbrauchs von Brotgetreide für die Erzeugung von Alkohol für
dringend geboten . Geschehe das nicht , so würden sich die heute
vorhandenen großen Schwierigkeiten in der Mehlvcrsorgung noch
mehren , und die Volkscrnährung werde in Gefahr gebracht.

Der „ Vnrafriede " tn Bayrentl,.
In Bayreuth besteht immer noch das Verbot des Stadt-

Magistrats und der Schulbehörde , wonach die Fortbildungs-
schüler das Arbeiterjugendheim nicht besuchen dürfen . Die
sozialdemokratische Gemeindefraktion hatte nun in der letzten
Sitzung des Gemeindekollcgiums den Antrag gestellt , dies?
Unterdrückung und Entrechtung der jungen Arbeiter zu be¬
seitigen und das Verbot angesichts der gegenwärtigen
Situation aufznheben . Tie liberale Rathansmehrheit wollt-
aber auch in der jetzigen ernsten Zeit keine Gleichberechtigung
der Arbeiterkinder , sie lehnte den sozialdemokratischen Antrag
ab . Der liberale Reallehrer und Landtagsabgeordnete
Winsaucr verstieg sich dabei sogar zu der unerhörten Be¬
hauptung , daß Leute , die sozialdemokratischen Grundsätzen
huldigen , nicht fähig seien , die Jugend zu erziehen . Die
Bayreuthcr Liberalen haben vom Burgfrieden eine ganz
eigene Auffassung.

Absi . Sedebonr begnadigt.
Gegen den Genossen Ledebour  ivar eine Vorunter¬

suchung wegen Verstoß gegen 8 10 des Strafgesetzbuches cin-
geleitet worden . Es handelt sich um Aeußerungen über den
Massenstreik in einer Berliner Versammlung . Dieser Tage
erhielt Genosse Ledebour nun folgenden Bescheid:

Der Erste Staatsanwalt Berlin NW 52 , Turmstr . 80,
bei dem Königlichen Landgericht I den 28 . November 1914.

Berlin.
Durch Allerhöchsten Erlaß vom 13. d. MtS . hat des Königs

Majestät in Gnaden genehmigt , daß das gerichtlich noch nicht ein-
gcleitcte Strafverfahren gegen Sie und drei Genossen wegen
Vergehens gegen 8 110 Strafgesetzbuch niedergeschlagen werde.

Ich habe das Verfahren eingestellt.
Unterschrift ( unleserlich ) .

Teuischlaiid muß vernichtet werden.
Wien , 3 . Dez . Ter Tcmps teilt init , die französische

Armee warte nur einen entscheidenden Sieg der Russen bei

ich glauben ? Das ist deine Hilfe ? ! — Treibe kein Spiel mit
mir , alter Mann , keine Gaukelei mit Zauberkünsten ! Wo ist
das Geld ? Tu hast cs vergraben in diesem Hügel , oder
wo es auch sein mag — du sollst nicht fort , bis du Wahrheit
bekennst !"

Er griff von neuem nach dem Platz , >vo Afraja saß , abc
er faßte aus harten Stein . — „Wo bist du ? " rief er in Ver¬
zweiflung . „Antworte , Betrüger ! Lügner ! Tu verhöhnst
mich ! — Ol daß ich Narr genug war , dir zu glauben ."

„Vertraue !" flüsterte eine hohle Stimme , die hinter ihm
aus der Tiefe des Grabes zu komnien schien . Ein Windstoß
fuhr zugleich durch das Dunkel der Tannen , ein lichter Schein
wie ein Blitzzucken fuhr über den öden Hügel , und oben aus
der Spitze der Trümmer glaubte Marstrand eine Gestalt zu
erkennen , hoch , lang und gewaltig , in einen großen Mantel
gehüllt , den Kopf mit einem dänischen Hute bedeckt.

Entsetzen kam über ihn , mehr als ein Mensch ertragen
kann . Tie Nacht , die Einsamkeit , die Hölle mit ihren Ko¬
bolden und Däinonen faßte ihn im Haar und Hirn . Er
sprang durch Trümmer und Geröll hinab ; schallendes Ge¬
lächter folgte ihm nach.

2.
Das war eine peinvolle , traurige Nacht für den ver¬

lassenen Mann . Als der Morgen dämmerte , saß er schlat-
und ruhelos in dem Stuhl am Tische und starrte auf das
Schrcibpult im Winkel . Unbemerkt war er zurllckgekehrt,
aber zehnmal in jeder Stunde war er aufgesprungen , hatte
den Schlüssel gefaßt , seine Hand an den Schreibtisch gelegt
und diesen doch nicht geöffnet . Er glaubte nicht an Afraja?
Zauberkünste , dennoch wagte er nicht , sie zu verachten . Der
Aberglaube regte sich in ihm , von dem selbst unerschrockene
Menschen und Helden in Gcfabrcn befallen werden.

Alles Heil und Unheil hing davon ab . ob der Schreibtisch
wirklich das Geld enthielt , und um diese Frage känipften alle
seine Zweifel und Vorstellungen . Bald schien es ihni Trug
und Torheit zu sein , irgend eine Hoffnung zu hegen , bald
wieder tauchte dennoch eine Möglichkeit auf , und er über¬
legte , warum Afraja ihn so schamvoll verderben sollte.

„Was hält mich denn ab, " sprach er vor sich hin , „ den
Kasten zu öffnen und mich zu überzeugen , daß ich betrogen

Lodz ab , um sich der russischen Offensive anzuschließen . Tex
Moment , in dem das vereinigte Europa in Deutschland ein.
dringt , sei nicht mehr fern . Deutschland muß vernichtet wer-
den . Möge es noch so lange dauern und noch so viele Opfer
kosten.

Wenn das vom entscheidenden Sieg der Russe » abhängcn
soll , wird ' s wirklich lange dauern!

Die Kämpfe im Osten.
Rotterdam , 3 . Dez . Tic Times nieldcn aus Peters-

bürg , daß die Lage in Polen nach dem Urteil russischer mili-
tärischcr Kreise eine außerordentliche und neue Bedeutnn ■
bekommen habe . Große Interessen stünden auf dem Spie :?
und große Gefahren  seien damit verbunden . Man ver¬
folge den Gang der Ereignisse mit der größten Spannung,
weil die Deutschen ungeachtet der Wittcrungsverhältnisse ihre
Stellungen vor Lodz nnd Lowicz behaupteten und äugen-
scheinlich große Verstärkungen erwarten . Vermutlich würden
die Deutschen von neuem in Richtung des linken Weichsel-
»fers vorrücken nnd zu gleicher Zeit eine UmsassungSbewegung
versuchen . Sämtliche militärischen Sachverständigen sind
der Meinung , daß die deutsche Ofiensive fortgesetzt werde.

Kopenhagen , 3 , Dez . Für die Dauer der russischen Kämpfe
in Polen ist die Einfuhr skandinavischer Zeitungen
in Rußland  vollständig verboten.  Somit ist Bekannt,
werden der deutschen Schlachtberichte in Rußland unmöglich ge.
macht worden.

Die Kämpfe in Flandern.
Kristiania , 3 . Dez . Der Korrespondent des Dailr

Ehronicle in Amsterdam telegraphierte am 2 . Dezember nack
London : Gestern Dienstag begannen die Deutschen einer
allgemeinen Angriff  auf die Stellungen de,

Alliierten bei Dser . Ten Tag hindurch fand längs der ganzer
Front eine starke Kanonade statt . Alles deutet darauf hin
daß die Deutschen jetzt große Verstärkungen erhalten Habei
und daß sie die Offensive mit größerer Kraft als bisher fort
setzen wollen . Man kann mjjf Sicherheit in den nächste«
Tagen in Belgien Kämpfe erwarten , die die bisherigen ar
Heftigkeit weit übcrtreffen werden.

Der Kampf bei Reims.
London , 3 . Dez . Nach Pariser Berichten der Gazetta de

popolo ist die Lage in Reims furchtbar . Die deutsche,,
Schützengräben sind bis auf 1800 Meter an die Vorstadt
herangekomme » . Vom Bombardement ist kein Stadttci
verschont geblieben . Die reiche Tertilindnstrie der Stadt ii
auf viele Jahre hinaus zerstört . Ter bisherige Sachschadci
wird auf 330 Millionen Francs geschätzt.

England im Kriegs ., « stand.
Mailand , 3 . Dez . Der Corricre della Sera erfährt au

London : Gestern sind die neuen vom Parlament in de
vorigen Woche ausgestellten Nonnen tn Kraft getreten , di
unter dem Titel „ Akte zur Verteidigung des Königreichs
veröffentlicht worden sind . Die Regeln versetzen England i t
eine Art von Kriegszustand.

Marsch auf Teheran.
Kopeiihagcn , 3 . Dez . Nach einer vom türkischen Konsul

ausgegebenen amtlichen Konstantinopeler Nachricht sin
türkische Truppen mit Zustimmung der persischen Regierun
auf dem Marsch nach Teheran begriffen.

Der irische Nationalismus.
London , 3. Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Die Morning P?

schreibt i» einem Leitartikel : Der irische Nationalismus schei-
gegcnwärttg in zwei Lager geteilt zu sein , das eine ist die ossizte!
nationalistische Partei , welche das Homerule -Gesctz annimmt , i
Negierung im Kriege unterstützt und die irische Rekrutierm
fördert . Man versichert uns , daß diese Partei von allen unlcrstü
würde , außer von einer kleinen Minderheit . Andererseits besitz
wir die bestimmtesten Behauptungen , daß in Dublin und eine
oder zwei nationalistischen Zentren die große Mehrheit der nati
nalistischcn Freiwilligen den RckrutierungSseldzug Rebmonds n
Hohn ablehnte . Die aufrührerische Presse behauptet , daß , o
ASquith in Dublin war . besondere militärische und polizeilii

bin ? Warum soll ich das Hohngelächtcr des elenden Schr
bers abwartcn ? Liegt daS schwere harte Silber wirk !'
dort , so wird cs nicht versckiwinden , ist der Raum so leer , !t
ich glaube , so wird bis morgen früh gewiß nichts Hinei
kommen ."

Aber wie die Verständigkeit sich auch ihr Recht zu scha
suchte , geheime Furcht und geheime Hoffnung waren di
stärker . Ter alte Zauberer hatte mit großer Mensckn
kcnntnis seine Bedingungen und Gebote gestellt , und endl
kam der Morgen , ohne daß Marstrand gewagt hätte , sie
übertreten.

Ermattet von so vieler Sorge und Not ivar er ein
schlafen , als Hclgcstad die Kannncrtür öffnete und hereinti
Durch das Fenster siel der Abglanz des roten Frühgewc
auf das Gesicht des jungen Mannes und niachtc es fried
und schön . Sein langes , lichtbraunes Haar sank aus die ha
hohe Lehne , er atmete ruhig , und in seinen Zügen war
zufriedenes Lächeln,

„Er träumt " , sagte Niels , „ und ich möchte ihn nickst o
wecken . Sieht anders aus wie damals , wo ich ihn zuerst i
War alles rund an ihm , weich und voll . Ist niager t
spitz geworden in kurzer Zeit , und hat doch alles nichts

halfen ." ..
Er beugte sich über ihn und fuhr zurück , als die St

des Schlafenden sich zusammenzog und seine Mienen ess
düsteren Ausdruck annahmcn . — „Merkt , daß ich bei >
stehe " , flüsterte er mit seinem harten Grinsen , „ und >r
bald noch schlimmer werden , muß aber sein , kann nicht
lassen . Ist ein Werk , lang vorbereitet und durchgeführt,
nicht meine Sache , einen Fisch zu fangen und ins Meer
werfen ." — Er wandte sich zur Tür um , an welcher V
eben erschien , und deutete mit dem Finger auf Marstra

„Weckt ihn auf, " sagte der Schreiber , „ es ist Zeit -' ,
„Hat sicher eine schwere Nacht gehabt, " flüsterte
„Dafür erivartet uns ein schwerer Tag, " rief *1

Pcterscn laut . „ Ta kommt das Boot mit den Gerickstsdic»
aus Tromsö , ich sehe Lovmann Gullik am Steuer . Wir ha
keine Zeit zu verlieren , wenn wir bis Mittag fertig
wollen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Maßregeln zv seiner § I» erhekt ergrksfen werben mußten , La eine
Masse nationalistischer Freiwilliger starke Gegcnkundgebungen ver-
„nstaltcte . Morning Post sagt , man dürfe alles das nicht leicht
nehmen und fordert die Unterdrückung der aufrührerischen
Presse sowie andere Maßregeln , um die Bewegung zu ersticken.

Will Liebknecht die Konsequenzen ziehen?
T . U . Berlin , 4. Dez . Wie die B Z erfährt , verlautete heute

vormittag im Reichstage , daß der Abgeordnete Liebknecht nach den
gestrigen Vorgängen im Reichstage beabfichiige , sein Mandat nie-
berzulegen . Eine Bestätigung war bis zum Mittag nicht zu er-
langen

Eine Zusammenkunft irr Breslau.
W . B . Großes Hauptquartier , 3 . Dez ., vorm iAmilichs

Ter Kaiser hatte gestern in Breslau eine Besprechung mit dem
Lberkommandierenden des Lefterreichisch -Ungarischen Heeres,
S . B u . B . Hoheit , dem Erzherzog Friedrich , der von S . B u . tt
Hoheit , dem Erzherzog - Thronsolger Earl Franz Fosef und dem
khes des Generalstabs , General »er Fnsauierie Freiherr » Konrad
von H- tzendors , degleitet war . « pater besuchte der Baiser die Ver»
«rundeten in den Lazaretten der Stadt

Tie oberste Heeresleitung,

Berlin , 3 . Dez , Bor dem Kriegsgericht der immobilen Garde
wurde gestern der englische Sriegsgesangene Lonsdale  wegen
tätlichen Angriff  gegen einen Vorgesetzten  vor ver-
sammelter Mannschaii im Felde zu der gesetzlichen Rindeststrast
von 10 Jahren Gefängnis  verurteilt.

Hefieu und Nachbargebiete.
»ietzen und Umgebung.

Ausdehnung der Familienunterstützu >»g.
Die ReichSrcgierung hat den Bundesstaaten dringend

Eine Erweiterung des Personenkrciscs für die Familienunter¬
stützung empfohlen . Die Nordd , Allg . Ztg . hebt auS den«
Rundschreiben folgende Punkte hervor:

1. Im Falle der Bedürftigkeit sind auch den Stiefeltern.
Stiefgeschwistern und Stiefkindern des in den Dienst Ein-
getretenen Familienunterstiitzungen zu gewähren , insofern
sie von ihm unterhalten werden oder das Unterhaltungs-
bedürfnis erst nach erfolgtem Dicnsteintritt desselben hervor¬
getreten ist.

Unter denselben Voraussetzungen sind auch den unehe¬
lichen , mit in die Ehe gebrachten Kindern der Ehefrau die
Unterstützungen zu gewähren , auch wenn der Ehemann nicht
ihr Vater ist.

Elternlose Enkel eines Einberufenen sind den ehelichen
Kindern des Eingrtretenen gleichzustellen.

2 . Nicht nur den Familien der Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes , sondern auch denjenigen aller übrigen im
wehrpflichtigen Alter stehenden Mannschaften , welche infolge
-der kriegerischen Ereignisse nicht mehr in der Lage waren,
in die Heimat zurückzukehren , sind im Falle der Bedürftigkeit
Unterstützungen zu gewähren , sofern glaubhaft gemacht wird,
daß sie als Gefangene im feindlichen Ausland zurückgehaltcn
werden , wobei kein Unterschied zu machen ist, ob sie vom
Feinde als Kriegsgefangene oder Zivilgesangcne behandelt
werden.

Das gleiche gilt bezüglich solcher Mannschaften , von
Lenen glaubhaft gemacht wird , dass sie in . Auslände bei einem
Marine - oder Truppenteile zur Einstellung gelangt sind.

3. Gemäß 8 10 Abs . 5 a . a . O . werden die Unterstützungen,
-falls der in den Dienst Eingctretene vor seiner Rückkehr ver¬
stirbt oder vermißt wird , so lange gewährt , bis die Formation,
welcher er angehörte , auf den Fricdensfuß zurückgeführt oder
aufgelöst wird : insoweit jedoch den Hinterbliebenen aus
Grund des Gesetzes vom 17. Mai 1007 Bewilligungen ge-
währt werden , fallen die durch das Gesetz geregelten Unter¬
stützungen fort . Diese Bestimmung ist so auszulegen , dag
zwischen dein Fortfall der Familicnuntcrstützung und dein
wirklichen Bezüge der Hinterbliebenenrente eine Unter¬
brechung nicht eintrcten soll. Die Worte „gewährt tverden"
sind also gleichbedeutend mit den Worten „tatsächlich zur Aus-
zahlung gelangen ". Von einer Anrechnung der bis zu diesem
Zeitpunfte gewährten Familicnuntcrstützung auf die Hinter-
bliebcnenbezüge wird wegen der Schwierigkeit der Durch-
sührung des Verfahrens abzusehcn sein.

Das gleiche gilt , wenn der in den Dienst Eingctretene
infolge einer Verwundung oder Krankheit als felddienst - oder
garnisondienstunfähig zur Entlassung kommt und ihm eine
Kricgsinvalidenrentc zugcsprochen wird.

Aus den Verlustlisten.
Jnsouterie -Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 , Gießen.

«e Quesnog und lamerp von , 31 . 10 . bis 2. 11. 14.
I . Bataillon

1. Kompagnie.  Obcrlt . Bcthge , verm . — KricgSsrcim.
Karl Hill , Gclscnkirchen . verm . — KriegSfreiw . Karl Riegelmann,
Gießen , verm . — KriegSfreiw . Paul Weber I , Braunfcls , verm.
— KricgSsreiw . Ernst Weber II , BraunjelS , verm . — KriegSfreiw.
Theodor Senn , BraiinsclS . verm . — KriegSfreiw . Albert Hellmuth,
Meiningen , verm . — Mn Sk. Cuo Bogcndörser , Zwcibrückrn , verm.
— KriegSfreiw . August Klein II , Wöllstein , verm . — KriegSfreiw.
Werner Bichler . WädenSwil b . Zürich , verm . — KriegSfreiw.
Ferdinand Kcutzer , Ulrichstein , Kr . Schotten , verm . — KriegSfreiw.
Hugo Satz , Unterfchmilte » . verm . — KriegSfreiw . Albert Hcnfel,
Schwalheim , verm . — KriegSfreiw . Hugo Schnell , Allmenrod,
verm . — KriegSfreiw . Earl KlooS , Leu » , verm . — KriegSfreiw.
Hans Hach I , vermißt . — Kriegsfreiwilliger Karl Hach II,
vermißt . — Musketier Wilhelm Nies , Schotten , vermißt . —
Musketier Karl Crede . Lffenbach , vermißt . — Musk . Heinrich
Faber , Eroßenlinden , verm . — M » Sk. Paul . Lingenau , Bismark,
verm . — Musi . Willi , Lenz , Gießen , verm . — Musk . Wilhelm
Langsdorf , Pohl -GönS , verm . — Res . Heinrich Hedrich , Reuters,
verm . — Gefr . August Bormstein , Wiedenest b . Gummersbach,
verm . — Utff .v Philipp Tron , Rannheim , Kr . Gr -Gerau , ge¬
fallen. — KriegSfreiw . Ernst Brinkmann , Halberstadt , ge¬
fallen. — KriegSfreiw . Wilh . Klcmmrat , Gießen , gefalle » .
— MuSk . Earl Hantzel , Wirbelau , Kr . Oberlahn , gefallen.  —
Sei . Wilhelm Rühl . Grebenliain . gefallen. — Musk . Heinrich
Rühl , Burkhardsfelden , gefallen. — Musk . Eduard WSll,
Brauerfchwcnd , gefallen. — Ref . Karl Biedenkopf , WcickartS-
ha » i , gefallen. — Gefr . d . R . Ludwig Glaum , Hochelheim,
gefailen. — Gefr . Otto Walther , Erbenhauieu , Kr . Alsfeld,
verw . — Ref . Heinrich Schneider IV , Hochweifel , verw . Rcf
Theodor Möller , Hartmannshain , verw . — KriegSfreiw . ^ »dwig
Ulm , Allcndorf , Sr . Gießen , verw . — Gefr . d. R . Hermann
Eisenach , Eifa , Kr . AlSseld , verw.
_ 2. Kompagnie.  Ossz .-Stellv . Adolf Kammer . Bellersheim,
Kr . Gießen , lvw . — Vzfeldw . Karl Pfeifer , Rodheim , Kr . Bieden¬

kopf . low . — Ulfs, , d . N . Friedrich Rodmcr , AngerSbach , kviv . —
Lames . Watzenborn , gefallen. — lllffj d. R.

Friedrich steffan . TruchterSheim , gefallen. — Utffz . d , R.
. ? ° sar . Höchst i. O . gefallen. - Wchrm . Ludwig

Klingelhofer , Oppenrod . Kr . Gießen , lvw . — Gefr . Ernst Bötticher,
rauterbach . gefallen. — Wehrm . Friedr . Fuchs , Angersba » ,
JP ro- ~Z  ™ c' - ^bristian Schreiner II , Queckdorn , lvw . — Musk.
Carl Trapp , Ronnenrod . lvw . — KriegSfreiw Friedr . Lauer,
Gießen , lvw . — KrikgLfteiiv . Carl Schlapp . Mainzlar , gefalle » .
— Gefr . d R Wilhelm Köpke I , Altenkirche » , lvw . — Rcf . August
Mfifc . Redgesbein , lvw . MuSk . Philipp Willi Hosmann , Heuchel
heim , g es a I len. — Ref . Heinr . Lind II . Bermutshain . Krei»
Lauttrbach , lvw . — Gefr . d . R . Heinrich Hofmann , Lbcrschmitten,
Kr . schotten , lvw . — <>Zesr d. R August Lieg . Rünsler . Kr . Gießen,
lvw . — Musk . Ludwig Becker II , Treis a . d. L , lvw . — Wclirm.
Heinr . Joba »» Lust . Tirlammen , Kr . Lauterbach , lvw . — Ref.
»Nhelin Wagner . Wetzlar , lvw . — Ref . Oswald Bender I . Her-
born Scelbach , gefallen. — Kriegsfreiw . Ludwig Kröck I,
Gießen , lvw . — KriegSfreiw Hellmuch Haupl , Gieße » , lvw . —
KreigSfreiw . Hans Barnaß . Gießen , lvw , — « riegsfrelw , Rudolf
Bleu , Riederbefstngc » . lvw . — Wchrm . Adam Schwor «, Lautcrdach,
in Gefangenschaft,

3. Kompagnie.  Bzseldw , Ernst Göbel , Gießen , Ichvw , —
Vzfeldw . d, R , Albrecht Bopp , BcUersbeim , Kr , Gießen , lvw , —
Utffz . d. ST Gustav Ltterbetn , Ruppertenrod , lvw . — Utffz . d. R.
Wilhelm Stein , Stumpertenrod , gefallen. — KriegSfreiw.
Wilh . Hcrthcim , Günzenhausen , Kr . Mittelfr ., gefallen.  —
Musk . Franz Lakomq , Blolnik , Kr . Bomft . Pose » , gefallen.  —
Musk . Moritz Bernhardt . Würge » , Sr . Limburg , ge lalle » . —
Gefr . August Rcuber . Zell . lvw . — Ref . Otto Bach . Ulfa . lvw . —
Ref . Karl Ruhl , Angersbach . lvw . Ers .-Ref . Wilhelm Düringer,
Ober -Hörgern , lvw . — KriegSfreiw . Gustav Wenzel , Gieße » , lvw.
KriegSfreiw . Earl Gering , Gießen , lvw . — KriegSfreiw . Karl
Lpiek , Gießen , schvw. — MuSk . Ludwig Linker , Breungeshain , Kr.
Schotten , lvw . Kriegsfreiw . Ludwig RuckelShaufen , Burg -Gcmlln-
den , verm . — Kriegsfreiw . Otto Dambmann , Michclbach , Kreis
Schotten , verm . — Ref . Konrad Thei », Gr -Eichen , verm . — Kriegs-
freiw . Heinrich Keller . Zeilbach , verm . — Ref . Johannes Strauch,
Crainfeld , verm . — Rcf . Johann Höveler , Wetzlar , verm . — Rcf.
Karl Lohmann , BergeberSbach , Kr . Dillenburg , verm . — Ref.
Heinrich Steinacker . Mainz verm.

4. Kompagnie.  Vzfeldw . Safpar Heu » , Fuffingc » , Kr.
Limburg , gefallen. — Utffz . b.  R Waldemar Söhne , Sprock¬
hövel , Kr . Schwelm , gefallen. — Utffz . Georg Aldold , Gießen,
lvw . — Gefr . Josef Müller , Winzenheim , Kr . Eolmar i . E ., g e -
fallen . — Res . Otto Kraus , Ruhlkirchen , gefallen. — KricgS-
frciw . Wilhelm Süß , Leun , gefallen. — Hornist Karl Lenz,
Allendorf a . L. lvw . — Ref . Heinr . Hai » , , BurkharbtS , lvw . —
Muk . Johannes Amend , Treis , Kr . Gießen , lvw . — Erf .-Ref.
Albert Hofmann , Heuchelheim , lvw . — Rcf . Wilhelm 3Vndcr,
Hungen , fchvw . — Ref . Ludwig Bcnner , Treis , Kr . Gießen , fchvw.
— Ref . Heinrich Weiß , Niederbreidenbach , Kr . Alsfeld , lvw.

— Ratschläge für den Hanehalt . Im allgeineinen weis;
ja jede vernünftige Hausfrau selbst und am besten, wie sie
licki in ihrem Haushalte cinzurichten hat und dürste schwcr-
lich eines Rates bedürfen . Sie muß eben mit den wenigen
Mark , die sic bekommt , wirtschaften und sic wird schon durch
den Zwang der Verhältnisse zu äußerster Sparsamkeit ge¬
nötigt . Wenigstens wird dies auf die überwiegende Mehr¬
zahl unserer Leserinnen zutrcsscn . Indessen , wir leben jetzt
in außergewöhnlichen Zeiten und da dürsten auch einige
Ratschläge nicht ganz ohne Bedeutung sein . — Weil die Zu¬
fuhr von Nahrungsmitteln zuin großen Teil oder auch ganz
ausgehört hat , sind schon eine Reihe Maßregeln notwendi;
geworden , die den Zweck haben - die Ernährung des Volkes
sicherzustellen . Dazu kann und muß aber auch jeder einzelne
beitragen und da fehlt es oft noch in manchen Haushaltungen.
Zunächst darf die Brotfrncht nicht an das Bich verfüttert,
aber auch mit dem Brot selber muh sparsam uingcgangen
und cs darf nichts vergeudet werden . Kein Stückchen soll
ivcggcworfen werden ; auch die Kinder sollen dazu erzogen
werden , daß sie das Brot achten und wertschätzen. Mack soll
nie mehr Brot abschnciden , als man essen will , weil sonst die
übrigen Stücke liegen bleiben und anstrockncn . — A b -
fälle  soll man ebenfalls nicht wegwerfcn , sondern — wo
und wem das eben möglich ist — als Futter für das Vieh
verwenden.

Die Eichener  Bäcker geben bekannt , daß sie nur
noch — wie das von der Regierung angeordnet ist — zwei
Sorten Brot backen, gemischtes und Schwarzbrot . Letzteres
kostet 61 Pfg . der 1 Pfund -Laib , das gemischte 68 Psg.
Das bedeutet also wiederum einen Ausschlag  von 1 Psg.
das Pfund . Dazu muß nock, ein Prozentsatz Kartoffelmehl
mit verbacken werden . — Grund genug , mit dem Brot spar¬
sam umzugchcn.

— Familicnabend im EewerkschastshauS . Ter tvohl-
gelungcnc Verlauf des ersten Familienabends hat bei allen
Teilnehmern den Wunsch ausgclöst , im Lause des Winters
noch weitere derartige gesellige Familien,usammenkünste zu
arrangieren . Diesen Wünschen , die teils mündlich , teils
brieflich geäußcrt wurden , will die Verwaltung des Gewerk-
sclystshauscs Rechnung tragen und am Samstag , den
26. Dezember (2. Wcihnochtsseicrtag ) einen weiteren Fa-
milienabend veranstalten , für den die Vorbereitungen schon
in vollem Gange sind. Genossinnen , die an diesem Abend
in irgend einer Weise Mitwirken wollen , werden ersucht , sich
baldigst mit dem Genossen Noll (Oberh . Volksztg .) in
Verbindung zu setzen. An die Gewerftchasten und sonstigen
Vereine ergeht die Bitte , an diesem Tag von Scparat -Vcr-
anstaltnngcn Abstand zu nehmen.

— Auszahlung von Einqiiarticrungsgeld . Gegenwärtig
wird das Einguarticrnngsgcld für die Mannschaften des
Landsturm -Ersatz -Bataillons , welche in der Zeit vom 16. bis
31. -Oktober in Bürgerquartiercn in Gießen untcrgcbracht
waren , gezahlt . Tie Auszahlung erfolgt auf der Ltadtkais»
in den VormittagssNinden . Bis zinn 2. Dezember soll das
Gelb abgehott sein.

— Anmeldung des Landsturmes II . Aufgebots . Aus
folgende Bekanntmachung des Bczirkskommandos Gießen sei
aufmerksam gemacht:

„Sämtliche üch in der Heimat aufhaltendcn Uiiterossizieie
und Rannichaiicn der Reserve , der Land - und Seewehr I und
II . der Ersatz -Reserve »nd des Landsturm » II . Ausgebots habe»
sich in der Zeit vom t . bi » 5 . Tezcmber  1914 beim Haupt-
meldeamt in Gießen — Zimmer 13 — persönlich unter Vor-
zeigung ihres Militärvaffes zu melden . Es sind auch diejenigen
Leute einbegriffen , welche bereits bei einem Truppenteil einge¬
stellt waren und als dienstuntauglich wieder entlassen worden
sind . Von der Meldung befreit sind dieienigcn . weiche als unab¬
kömmlich anerkannt oder vom Heeresdienst zurückgestcllt wor¬
den sind ."

Es ist also morgen der letzte Tag . was diejenigen , di?

es betrifft , bcaebten wollen , da bei Nichtanmcldrrng Strafe
angedrobt wird.

— Gefallene des Gießencr Regiments . Reservist Hcin-
rük> Bau m a n n aus Niederbiel b. Wetzlar . — Wcbrmanu
Karl Häuser  IV . aus Steinberg . gest. im Lazarett . —
Reservist Heinricki Lein  aus Holzmühl . — Reservist Wilh.
Gilbert  auS Grüningen . — Gefallene aus Ober*
Hessen und Nachbargebieten.  Konrad Nicht-
bcrg  aus Romrod , Jns .-Rcgt . Nr . 117. — Freiwill . Gustav
« chauß aus Wetzlar . — Freiwill . Gefr . Otto N a l, r -
gang  ans Wetzlar . — Unteroffizier Hermann Rens;  ans
Gießen , Jns .-Regt . Nr . 110.

— Schwindelkaffci , aller Art entfallen gegcniväriig iviedcr eine
eifrige Täk ^ dcit . Meistens sind tooc- Ei -urichtungei ^ die sich als
„Verüchcrungsvereine " be,zei<l:nen und duach ebne rafftinert ge
ivühlle nxnee « ,> irinenfvze,ckin »i<« . uneeiinitzt durch imttfUOtaTC
Versprechungen ihrer Vertreter und Agenten , viele Unkundig « zu»n
Abschluß von Vcrsicher -.n '-.tsrdrlr 'äzirn gegen nrontheids - und Stcvl >e
foll verleite « . J >r der Sio.xl werden die Vertrage mit den Agenten
obgeichlofleii . Gme daß das nanr Mtgglied den Inhalt der S -ivn -iegen
lcmr ». den » diese bäiitnae » die Kaffen erst nach Bezalüuiitg des Er » ,
lrittsgeldrs mld des ersten Beirr -ige» aus Die Satznitgen sind
oftmals unklar geh >>l *ci« und rntdaircu so viele , selbst de»» Krindiiten
le -cht entgehend : Bcstmmnn7 >--en . txrß deren genatie Befolgung viel-
sach ganz inmioglich ist . l>eionders da-»» , wen » der Sitz der Kasse
von dem SfeMxOT! des Mitgliedes weit emlernt ist. Es eit erivxien
daß eine Anzahl solcher Kaffen imd Verffck>erungiSverei .n« NO bis
W Prozent der Kaffe >i>ei »räge u»id noch mehr ,iur flir 2 êr,val .n,i >gs-
koiten . Bezüge der Tirekronen . Agenten und ionstigen Angeiiclllen
auin >e >iden . Für erkrankte Mirrl -ieder bleibt tarni mir ivenig übrig.
Deshalb werden rrcksrinäfnae Airipritlhe ans Kranken - »nd Sterbe¬
geld au » den » i-chugite » Gviüidcn ab, ??leb » : iniler Hiinvcr » ans
ivgendrnie heimtlickliche Vorickrirfr in den Ladungen . Das Elefttz
bietet leider wanq H>a, >t >l» t>c. dem ßhiidiiche » Treibe » cntgegc »-
zu treten , und in viele » Fällen ,4t nach rrhobcnrr Klage der Richter
geixlllgt . sie ad, »weisen , weil der 9  lo-,xr offenbar gegen 3Vf tim-
mungen der 2avui «»c!i verstoße » bat . deren Bedeulirng ihm zu spät
bekam « ivird . Vor Einrritt >» eine derartige Kaffe niuft deslxrlb
iiiniier wieder gewarnt werde ». Will em Arbeiter stcki»rußer der
OrtskraiZkenkosse noch nwiter vrrsnhcni . io wähle er eine von den
von Srfrcitem gegrivideten Zirsä -nschaffen

— Helden und Soldaten . Di « Dircktimr der Diskonto Gefell¬
schaft widmet » wie so vtrle andene lliiternechmer . ihren gei .rlloiteii
Angestellten n» deii ,-ßeiAuigan Zlaärruie Merftnürhsgernmise
itark » danack, die flcamten de» Heldentod , di« Lehriuige und
Kaffcnboten nur de » Soldaleiitod ! Wir sl»d erfreut , lumierkt der
StvrwärtS dazu , daß e » gerade « in Blatt der Beamten.  Der
deutsche Baukbeonzte , i4k. da» goge» dieie llnserscheidung ak» m >-
gehörtg « protestier ». Da » Blatt ichließt sei-»« Zurückweisung : „Wie
arni sind doch di « Leu <c, dnien der wahre Geist der Kainergdickiast,
welche ihren crgreifendftcn Ansdriick l» dem gen« infamen Doldaten-
grad in Feindesland findet , fremd geblieben ist !"

— Tabakarbeitee Berbaiid In der Mitteilung in der Miit-
Ivochs -Nummer war b«,züg!lch der Ertnalrilmge ü» Tobakarbefter
uerband eine Ilnrichtigke, ! infolge Drnckfehler » enthalten . Diese
Ertraheitnüge werden nicht , wie cs hirß , vom 2., sonder » voni
12 . D e z e in b e r ab aufffetfoba » .

— CeffentlirfK Bücherhalle Im Nol »e,n bev ,mir den >040 Bände
auegcllehr ». Davon kminiien aus : ErÄhlende Literotur vlü . Zeil-
ichrislen 107 , ,ftigcntichrillen 130. Literat,irgefchlchte 14. Länder-
und 3<öikerkuni >e 30 . KniNirgefchichie lk , Geichich !? und Biographien
30 . K,u,stigcfck>icht« 3. Nätunwisienfll >aft » nd Teäg «»Iagie 72, Hee»
»nd Secwksen 0 . Hau » - und vandwirrfchafi 7, Gciundi >e,<Slchre 3,
Religion » nd Philosophie 37 , Staoiowiffeiifkl ast 7, Lprachiviffen
schaßt 7, Jrenidsprachiiche » 33 3Vnd «. ?iach miswärts kam «» 00
SZäirde

— 3>oiii Ttadtßeater . Die etiiste ivie di « heitere Muse komuie»
am nächsten Toniitog in zwei tliorstcUiiiigei » ;mn WoNe , di« beide
vr ' n Publik » :,, wie Presse sehr «Iierkannt Ivorden sind . Ai» Narl»
mittag wirb LeistngS „Minna von Barntzeln, ^ bei iEslkSpreiicii » ich
zwar zimi ersten Riale gegel »en, am Abend : „ Wallenftein » Tod " ,
dessen Aufführung zu GroßhcnzogS Geburtstag gan , besonders ge¬
fallen hatte Die letztere Vorftellimg linder hei tieinci , Preisen
statt.

— Tteinbeeg . Wieder l»abe, , wir den 3ierl -ust eines tüchtige»
Parlkigcnoffrn zu bcliagen . der « in Opfer de» Krioges geworden ist:
Karl Häuser  IV .. der Borsitzcnd : des Wasflverei .ns ist in einem
Lazarett tu Framkvcich vor kurzeni an schiverer Krankheit ge.
stör  bei ». Häuser , der ftn Berruverk als Zimmieimiann beschästigt
war . stand nn Amang der 30er Jahre imd hinterfäßt Frau und ei«
Sind . Der 3Vrstori >e«ic erfreute sich wegen feiner - nihigrn Wesen»
allsten,einer Beliebtheit und Achtinii» Er darf eines gnten An »,
dendens bei den Genossen sicher fein.

Kreis Wetslar.
n . Zur Rekrutierungc -Stauimrostc . Alle Miiitönpiiichtigcii . di«

in den Jahren l 303 , 1304 , 1305 goboren sind und sich in Wetzlar
und Niedergirmes <mst >ailen . müssen stch vom 5. bis 10 . Dezember
d. Js . auf dem Bürgermelfieramt Wetzlar , Zimmer Nr . 22 , vor-
mittags von 3 bis t llhr und ivachcn-.tiagv von 3 bn» 0 llhr zur A »f»
nohme in die Ltaciinn 'ollc ineldcn . Auch in den Landbürger-
meistereien de» KreifcS Wctzbrr nmif, die Amiieidung in dicsein
Jahr « bereits !m Tezcmber erfolgen.

— Ein großer Brand brach i-n der Nacht ziun Mittwoch in
G rei fe » st « i n aus . Die Anwefen der Landwirt « Dietrich u „d
3Vtt wunden rollflän -lnig ciitgeäfchert . wobei vier Kiilfe verbranmten.
Uedrr die Enfttchungdurfachc des Feuers ist noch mchts bekannt ge¬
worden . Ter aitgcrichlel « Schaden ift bedeittenb.

n . Ausgrhobene Posthilfssteffe . Nach einer amtlichen Bekomil-
niachang ift di « Posthtlfdftrlle rn Niedergirmes  anfgelgche«
worden.

Briefkafte « .
Pi .»Gedern . Von hier gehen die Zeilungen stet« regkiiuahig

ab . ste werden von uus bereits 3 Uhr nachmittags aus der Post
aufgelieferl , müßten also unbedingt abends dort fein . — Ta»
übrige ist also in Ordnung . Luittung wirb gelegentlich z»ge-
ichickt.

Telegramme.

W. B. Großes Hauptquartier , 3. Tczember vormittags.
fAmtlich .) Auf beiden Kriegsschaiipläüen hat sich nichts Be-
sonderes ereignet . Tic oberste Heeresleitung.

Tie Schlacht in Polen.
Petersburger Aengst «.

oiitikcn gibt folgende Meldung der Londoner Times
aus Petersburg wieder : Die Hauptstadt wartet ungeduldig'
auf Nachrichten aus Polen . Tie vorliegenden Meldungen
tragen dazu bei, die Spannung zu erhöhen . Trotz de,
kliniaiischen Schwierigkeiten halten die Deutschen ihre Stel¬
lungen bei Lodz und Lowicz und haben den Russen sehr
schwere Verluste zugesügt . Jetzt envartc » sic Derstärkungen,
aber woher soll Deutschland Verstärkungen nebmen?



Die Morning Post berichtet aus Petersburg , General
lRennenkampf sei abgesctzt worden , weil er zwei Tage zu spat
kam , als es galt , die Deutschen zu umschließen.

Völlige Schlief ;»»'»«; der Nordsee.
Kopenhagen , 3, Dez . (Ctr . Frkst .f Die Londoner Presse

chcschostigl sich sorlgescßt mit der N o r d s c c s ch i f s » h r t , Vielsach
werden noch strengere Maßnahmen gegen die neutrale Schiffahrt
verlangt , um jede Zufuhr  von Lebensmittel » und anderen Waren
indirekt über Skandinavien nach Deutschland zu verhin¬
dere  Der „Globe " schreibt in einem Lcitarülel , daß , wenn die
Borräte , die Deutschland brauche , erst nach Skandinavien gekommen
seien , es tausend Wege gebe , aus denen sie weiter nach Deutschland
gelangen könnten : es gebe » ur ei » einziges Mittel , dies zu verhin¬
dern , nämlich die völlige Schließung der Nordsee.  Das sei
natürlich ein weitgehender Tel,ritt und wäre ein harter Schlag für
die Neutrale » , gegen welche England die sreundschastlichen Gefühle
hege . Wen » aber die Regierungen der neutrale » Staate » ihre
Untertanen nicht hindern könnten , Englands Feind zu Helsen , sei
England gezwungen , sich mit allen verfügbaren Mitteln zu ver¬
teidigen.

Ter Kaiser im Osten.
Großes Hauptquartier , 3 . Dez . (Amtlich . ) Seine

Majestät der Kaiser besuchte heute Teile der in der Gegend
von Czenstochau kämpsenden österreichisch -ungarischen und
deutschen Truppen . Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien , 3 . Dez . ( W . B .) Amtlich wird vcrlautbart:

3 . Dezember mittags . Unsere Situation ans dem nordöst¬
lichen Kriegsschauplatz hat sich gestern nicht geändert.
— Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : v . H ö f e r,
Generalmajor.

Wien , 3 . Dez . ( YV. B .) Vom südlichen Kriegsschauplatz
wird amtlich gemeldet : Das siegreiche Vordringen unserer
Truppen über die Kalubara  hat den Gegner gezwungen,
Belgrad,  dessen VertcidigungSlage gegen Norden ge¬
richtet ist , kampflos preiszugcben , um nicht die dortige Be¬
satzung der Gefangennahme auszuliefern . Unsere Truppen
drangen über die Save und aus südwestlicher Richtung in
Belgrad ein und besetzten die Höhen südlich der Stadt . Die
öffentlichen Gebäude , auch die Gesandtschaftspalais Deutsck >-
lands und Oesterreich -Ungarns , wurden sofort militärisch
gesichert.

An den übrigen Teilen der Gefechtsfront kani es gestern,
da der Feind im Rürkzuge ist und die eigenen Truppen auf
den grundlosen Wegen nur langsani vorwärts kommen , nur
zu kleineren Kämpfen mit feindlichen Nachhuten , von denen
zirka 200 Mann gefangen genommen wurden. _
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Vereinskalender.
Samstag , den 5 . Dezember:

Launsbach . W a h l v c r e i n . Abends 914 Uhr : Versamm¬
lung bei Gastwirt Friedrich Pfasf.

Sonntag , den 8 . Dezember:
Gieße » . Gesangverein „Eintracht " . Abends 9 Uhr:

Monatsversanimlunq im Gewerkschastshaus. __

Alsfeld . Freie Turnerschaft.  Nachmittags 4 Uhr:
Mitgliederversammlung im „ Stadtpark " .

Untcrbriillwttlf der liier znqewieseneil Schlesier.
Unter den der Stadt Gießen zugcwielcnen wehrpflichtigen

Tchlefiern im Alter von 17— 29 Fahren befinden sich Schüler
höherer Lehranstalten , die während des Aufenthalts hiesige
höhere Schulen besuche » sollen . Es ist erwünscht , diese jungen
Lknte in Bürgerguartieren möglichst unentgelilich — unter,u-
bringen . Fch bitte um gefällige Mitteilung , wer von der hiesigen
Einwohnerschaft bereit ist , diesen im vaterländischen Fntcresse
ihrer Familie entzogene » jungen Leuten während der Z -it ihres
Hierseins Aufnahme zu gewähren.

Gießen , den 2. Dezember >914.
Der Obcrbürge , meiste.

Keller.

Bekanntmachung.
Die Firma Göbcl & Appel dahier ist zur Aussühruug von

Gar - und Wastericilungsanlagc » und Eniwäsierungsaniagcn gemäß
den Bestimmungen über die Zulassung von Fnstallatenrrn zur Aus¬
führung von Anlagen im Anschluß <m das tzlas - und Wasserwerk
der Stadt Gießen vom 29 . Dezember 1902 und § 10 der Polizci-
verordnnng , di« Entivässernng von Grundstücken in , Anschluß ai\
die städtische KamiMsation betreffen ® vom 1. August 1904 , zugesastevworden.

Gießen , den 28 . November 1914.
Der Oberbürgermeister.

- . Keller.

Bekanntmachung.
Die Land es versichri -miig-an statt Großherzogdmn Hessen hat in

ihrem Verwaltung ^ gebäude , Darmstadt , Wichelminenstraße 34 , eene
K : iegsauökmtstsstellr für Arbciler - und Aitgestellteiivcrsicherung
eingerichtet und ist bereit , allen im Groschcrzogtmn Hessen wohiieirden
Krisgsteilnchincrn , sowie deren Angehörigen und Hinterbliebenen
k o st e n l o s in ü n d l r ch und schriftlich  Anskunst in Angelegen¬
heiten der Arbeiter - (Krankeil - , Unfall - , Fnvaliden - und Hinter-
bliebcircnversichening ) und Angestelltcnvcrsicherning zu evteitcn.

Gießen , den 25 . November 1914.
Grotzhcrzogl . Kreisamt Gießen.

_ __ F . B . : Hechler.

Städtischer Arbeitsnachweis Giesten.
Es können eingestellt werden:

a ) b e i hiesigen Arbeitgebern:
5 Dreher , 3 Former , 3 Spengler , 3 Schlosser , 2 Kupferschmiede,

1 Hcizungs - und 2 Elektromonteure . 1 Buchbinder , 1 Gerber , 2
Bäcker . 1 Küfer . 1 Menger , 1 Schneider , 3 Schuhmacher , 8 Sattler,
1 Schreiner , landwirtschaftliche Arbeiter , Taglöhner , Dienst¬
mädchen , 1 Lehrmädchen und 1 Flicksrau.

b ) bei auswärtigen Arbeitgebern:
6 Elektroniontourc , 20 Eisendreher , 1 Schmied , S » ttl « r,

Schlosser , Werkzeugmacher , Klempiier und Fnsiallateiire . 1 Miller,
1 Wagner , landwirtschastttche Arbeiter und Knechte , Erdarbeiter,
Kalkbreiurer , Steinbrucharbeiter und Taglöhner , Maurer . Hand¬
langer , Kcsselheizer und Schlosser bei hohcni Stundenlohn für
eine Fabrik , bei freier Hinreise,

Es suchen Arbeit:
8 Schlosser , 2 Spengler , 2 Buchbinder , 3 Polsterer und

Tapezierer , 5 Schreiner , 1 Glaser , 1 Schuhmacher , 3 Schneider,
4 Maurer , 2 Zsmmerleute , 7 Wei -Hbiinder und Lackierer . Kaufleute,
Schreiber , landivirtschastliche Arbeiter und Knechte , Erbawbeiter,
Tagl öhner , Kellner , HauSbiirsckzen , Putz -, Wasch - und Lazifsrwuen.

Verstorbene . Fojeph Simon  in Hermannstein , 65 Fahre
alt . — Johann Schütz , Gastwirt in Oberkleen , 63 Fahre alt.

Wasserdichte Westen

Wasserdichte Fussschlüpfer
Leibbinden
Kniewärmer
Pulswärmer
Ohrenwärmer
Schiesshandschuhe
Normalhemden
Unterjacken usw.
za billigsten Preisen.

Marktstrasse 8. Marktstrasse 8.

Puppen
Puppenbäige
Puppenköpfe
Puppenschuhe
Puppenperücken
Puppenstrümpfe
Puppenwäsche
Puppenkleider
Puppenwagen

in grosser Auswahl
za billigen Preisen

Bahnhofstrasse 4.

Direktion : Hermann Ttcingoetler
Freitag , den 4 . Dezember

abends 8 Uhr
4.Frcitag -Abannenientr -Vorstcllung

Zopf mid Srhrattt
Lustspiel in 5 Akten von

Karl Gutzkow.
Ende nach IO1/, Uhr . Gew . Pr . ernt.
Soldaten vom Feldwebel abwärts
zahlen bei allen Voritellunqen am
2. und 8. Parkett nur halbe Preise.
Sonntag , 6 . Dezember 1914

nachm . 3 ' : Uhr

intnntiooitUarnhriBi
Lustspiel in 5 Aufzügen

von Gotth . Ephraim Leijing
Ende gegen 6 Uhr . VolkSpr.

Abend » 7 ‘l,  Uhr:

MlleOiiis ! di>.
Ein dramatisches Gedicht

iiiöAuszügen von Friede , v . Schiller.
Ende gegen 10h , Ubr . Kl . Preise

VVeMu Kündigung : meines Mietvertrages und des da - CrhllhKni -anfaflDf Binom OimiBFÜanf unterworfen u . verkaufe
durch bedingten Umzuges habe ich mein gesamtes «UlUM3teil !Zger SülSlil HU5UblKd :ji sämtl . Schuhwaren zu

staunend billigen Preisen
Durch früheren Abschluss gekaufte Schuhwaren , welche ich verpflichtet bin noch abzunehmen , verkaufe ebenfalls zu herabgesetzten Preisen.

Einige Beispiele folgen:

Damen =StiefeI
Damen
Damen
Damen
Damen

und

Damen
Damen

warm gefüttertHaussdiufie PaarM.
Hausschuhe imit-Kame,l,aarPaar M.

UüncerhllhD imit - Kamelhaar , Leder-
naUddUIUlie sohle u. Absatz , Paar M.

beder-fiausschuhe
braun ............ Paar M.

Clinlal Derby -Lackk ., amerik . Absatz,
'wllKIbl elegant ....... PaarM.

1 . 10

1.20
1.50

2 .25
3 .75
4 .50

Ein Posten Damen-Stielel , Qa
Qualitäten ........ jetzt Paar M. "» » »f v

Wert viel höher

Herren =Stiefel
Herren-Hausscfiufia
Herren- imit. Kamelhaar- Haussdiufie

sehr warm ........... Paar M.

Herren-Sdinürstielel ™n de:'zÄ
Herren-flgraffenstielelKÄPaarM:
Herren-Bgralfenstiefel ?eehrrbele| ?kPap̂A\
Rerren-flgraffenstiefelF07md'.br "M d:
Herren-Dagdstiefel^ r .̂ !11̂ 5?̂ “^

I .30

1.00
4 .00
7 .25
7.75
3 .50

II . 00

Posten Herren-Stiefelî etz" 5 .90
Wert viel höher

Kinder =Stiefel
Hinder-Haussdiuhe l^ Led.er:ohle
Kinder-Sdinallenltiefel Filz in rot-blau und

Paar
grün , Grösse 22/24

M.

Hinder-Sdinaüenftiefel^ ’ ^ 20̂
Kinderftiefel m.it.L!c'kap.pe:
Kinderltiefelärrz.u"dbraun’arös.3e.18̂
Kinder- und lüäddienftiefei Boxleder,

Grösse 25/26 , Paar M . 3.75 , Gr. 22/24 Paar M.

0.00

1.40
1.50

2 .50
1.40

3 .25

Hnaben-u.fnäddienlliefelfToizgenage"
Boden , Derby , Boxleder , Grösse 27/30 M.

do . Grösse 31/35 , Paar

holzgenagelt . ^

M. 4 . ^ 0

Bessere Herren- und Damen-Stielel in Boxcallu. Cheureau, mit und ohnebacftkappen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Versand nach auswärts gegen Nachnahme . Nichtgefallendes eventl . Geld zurück.

Schuhhaus Adolf Baer , Giessen
Marktplatz 7 Telephon 602 Marktplatz 7
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